
Lebenslanges Lernen ist längst 
nicht mehr nur eine theoreti-
sche Forderung, sondern eine an-
erkannte Schlüsselkompetenz für 
die eigene nachhaltige beruf-
liche Entwicklung. Es erweitert 
den fachlich-beruflichen sowie 
den persönlichen Horizont. Ver-
schiedene Studien  – etwa jene 
der Schweizer Weiterbildungs-
erhebung des BFS (Bundesamt 
für Statistik) oder Berichte des 
SVEB (Schweizerischer Verband 
für Weiterbildung) – zeigen: Der 
Weiterbildungserfolg beeinflusst 
die Arbeitsmarktfähigkeit direkt 
und nachhaltig. 

Aktualisierung des eigenen 
Wissens und Könnens

Gerade im Bildungsbereich – 
speziell bei der Ausbildung von 
Ausbildenden – gewinnt konti- 
nuierliche Weiterbildung zusätz-
liche Bedeutung. Der Bildungs-
sektor ist geprägt von ständigen 
Veränderungen: neue didakti-
sche Konzepte, technologische 
Innovationen, gesellschaftliche 
und bildungspolitische Trends for-
dern permanente Aktualisierung 
des eigenen Wissens und Kön-
nens. Daniel Herzog, Co-CEO der 
Lernwerkstatt Olten (LWO): «In 
der Vergangenheit waren vor al-
lem Fachkompetenzen gefragt. 
Aber die Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer sollten sich 
jetzt auch in den Schlüsselkom-
petenzen des 21. Jahrhunderts – 
Kreativität, kritisches Denken, 
Kommunikation und Koopera-
tion – fit machen.»

Und der Trend ist eindeutig: HR-
Verantwortliche in der Schweiz 
achten heute bei Bewerbungen 
nämlich verstärkt auf folgende 
Aspekte: Absolvierte Weiterbil-
dungen, insbesondere praxis-

orientierte Abschlüsse wie jene 
auf Stufe eidg. Fachausweis, eidg. 
Diplom und Höhere Fachschulen, 
aber auch auf einen nachweis-
baren Weiterbildungswillen und 
die Weiterbildungsfähigkeit  – 
also die Fähigkeit, neues Wissen 
systematisch aufzunehmen und 
umzusetzen. Schliesslich ist der 
Nachweis von Anwendungskom-
petenzen wichtig, die im Rahmen 
von praxisorientierten Weiterbil-
dungen erworben wurden.

Transferfähigkeit und  
Umsetzbarkeit sind zentrale 

Qualitätsmerkmale
Denn besonders auch bei Bil-
dungsfachleuten gelten Trans-
ferfähigkeit und direkte 
Umsetzbarkeit des Gelernten 
als zentrale Qualitätsmerkmale. 
Weiterbildungen, die nicht nur 
theoretisches Wissen vermitteln, 
sondern konkrete Handlungs-

kompetenzen aufbauen, werden 
von Arbeitgebern und HR-Ab-
teilungen hoch geschätzt. Und 
genau hier setzt auch die LWO 
konsequent an bei ihren Wei-
terbildungsangeboten und den 
Weiterbildungs-Events und -ta-
gungen. Für Ausbildende bedeu-
tet dies konkret: Nur wer bereit ist, 
sich kontinuierlich weiterzuentwi-
ckeln und neue Erkenntnisse ak-
tiv in seine Arbeit zu integrieren, 
bleibt eine glaubwürdige und 
kompetente Bezugsperson für 
Lernende  – und eine gefragte 
Fachkraft im Arbeitsmarkt.

In diesem Zusammenhang ist 
auch der gesamte Bereich der 
Integration von künstlicher In-
telligenz (KI) in die Weiterbil-
dungsentscheidungen zu sehen. 
Daniel Herzog: «Künstliche Intel-
ligenz wird die Art und Weise, wie 
wir in Zukunft lehren und lernen 

Motivation zur Weiterbildung – eine neue Schlüsselkompetenz?
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Wer sich regelmässig weiter-
bildet, steigert nicht nur seine 
Fachkompetenz, sondern auch 
seine Anpassungs- und Inno-
vationsfähigkeit und bleibt  – 
nicht nur branchenintern – auf 
dem neuesten Stand. Dies sind 
zunehmend auch Schlüsselkri-
terien, die von HR-Verantwort-
lichen als wesentlich erachtet 
werden. Nicht zuletzt deshalb 
bleibt die Motivation zur Wei-
terbildung heute und in Zukunft 
wichtig.

4K und KI in der Bildung – 
die neue Rolle der Kurs­

leitung
Die Welt des Lehrens und 
Lernens hat sich durch die 
fortschreitende Digitalisie-
rung grundlegend verän-
dert. Traditionelle Ansätze 
sind wie kalter Kaffee – ge-
fragt sind innovative Metho-
den, die digitale Medien und 
die vier Schlüsselkompeten-
zen des 21.  Jahrhunderts 
(die 4K) miteinander verbin-
den. Doch welche Rolle spie-
len Kursleitende in diesem 
dynamischen Gefüge?

Zweistündiges Live-Webinar 
mit Sonja Schneiderbauer

www.lwo.ch/4k 

Nachhaltige Kompetenz­
entwicklung

Die Motivation zur Weiterbil-
dung ist ein zentraler Treiber 
für die berufliche Entwick-
lung. Wissenschaftliche 
Untersuchungen zeigen, 
dass intrinsische Fakto-
ren (Interesse an persön-
licher Weiterentwicklung) 
und extrinsische Faktoren 
(Karrierechancen, Anforde-
rungen des Arbeitsmarktes) 
die Teilnahme an Weiter-
bildungen wesentlich be-
einflussen. Insbesondere in 
dynamischen Berufsfeldern, 
wie der Ausbildung von Aus-
bildenden, ist eine hohe 
Weiterbildungsmotivation 
essenziell: Regelmässiges 
Fach- und Methoden-Up-
date gilt als Voraussetzung, 
um die eigene Employabi-
lity zu sichern und auf neue 
Anforderungen reagieren 
zu können. Lebenslanges 
Lernen ist damit kein reines 
Ideal, sondern eine nach-
weislich wirksame Strategie 
für beruflichen Erfolg und 
nachhaltige Qualifikation.
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Intrinsische und extrinsische Motivation sind die Treiber für eine Weiterbildung. Und diese lohnt sich immer. Vor allem, 
aber nicht nur für den beruflichen Erfolg. 
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radikal verändern. Bildungsfach-
leute werden zwar nicht durch 
die künstliche Intelligenz ersetzt, 
aber durch Kolleginnen und Kol-
legen, die sie geschickt zu nut-
zen wissen. Lebenslanges Lehren 
bekommt in diesem Zusammen-
hang eine ganz neue Bedeu-
tung.»

Fazit: Lebenslanges Lernen ist im 
Bereich der Aus- und Weiterbil-
dung somit keine Option, sondern 
ein zentrales Qualitätskrite-
rium. Es steht für Engagement, 
Weitsicht und Verantwortungs-
bewusstsein  – Werte, die in 
modernen Arbeitswelten den 
entscheidenden Unterschied ma-
chen.
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